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Geschichte | Zu einem Anlass des Vortragsvereins Oberwallis (VVO)

«Zu viel, um zu schweigen»
BRIG-GLIS | Vergangene 
Woche sprach im Alfred-
Grünwald-Saal der
 Mediathek Wallis  
Dr. Hans  Steffen zum
 Thema  «Hexenjagden 
im  Oberwallis». 

Der Vortrag vermochte, wie
 unsere Abbildung zeigt, eine
grosse Zuhörerschaft zu faszi-
nieren. Der Referent betonte
zunächst, dass «Hexen/Hexer»
nach mittelalterlicher Auffas-
sung drei typische Merkmale
besässen: Sie haben einen
 «Teufelspakt» abgeschlossen
(bei Hexen gar Beischlaf mit
dem Teufel) – Sie gingen / flo-
gen zu einem Hexentreffen
(Hexensabbat) – Sie hatten die
Fähigkeit, Schaden anzurich-
ten (Schadenzauber mit Lawi-
nen, Wetter, Sturm). 

Dass in Europa rund
110000 Hexenprozesse statt-
fanden, denen Erwachsene bei-
der Geschlechter und sogar
 Kinder zum Opfer fielen, ist ei-
ne abscheuliche geschichtliche
Tatsache. Hexerei galt religiös
als «Häresie», die durch den
Tod bestraft wurde. Am Bei-
spiel der Nesa Blantscho aus
Niedergesteln machte der Refe-
rent deutlich, wie und mit wel-
chen Foltermethoden alle He-
xerei-Geständnisse erzwungen
wurden: Ermahnung, Folter-
werkzeuge zeigen, Hochziehen
mit gebundenen Händen, Ge-
wichte anziehen usw. Im Fall
von Nesa verstrichen von der
Verhaftung bis zur Hinrich-
tung nur drei Tage. Richter wa-
ren Leuker Herren mit Namen
Mageran, Brunner, Inderkum-
men, Mayenzett usw. 

«Akteure»
Tragisch ist, dass Richter oft
glaubten, rechtens zu urteilen.
Als «Akteure» oder Täterschaft
sieht der Referent aber nicht
nur die behördlichen Richter,
sondern auch die damalige Be-
völkerung, die Mitmenschen
oft aus Angst und Glauben an
die Magie anklagte, die Hexe-
rei-Anklage aber auch als Waf-
fe gegen Nachbarn, aus Neid
usw.  benutzte und so viele He-
xen/Hexer in den Tod trieb. Rei-
che Leute wurden um ihres
Reichtums willen durch He-
xen-Anklage aus der Welt ge-
schafft und die Vermögen kas-
siert. Dass auch die Kirche hier
ein Akteur war, verniedlichte
der Referent etwas. Der Bischof
von Sitten bestätigte alle Todes-
urteile – vielleicht nicht immer

persönlich, aber durch seine
Amtspersonen. Das vom Domi-
nikaner Heinrich Kramer ge-
schriebene Buch «Hexenham-
mer» (Malleus maleficarum)
rechtfertigt das ganze unsagba-
re, furchtbare Vorgehen in der
Hexerei. Die Kirche, aus deren
Umfeld ja auch der Teufel
stammt, trägt zweifellos eine
wichtige Schuld. In welchem
Masse die vom Referenten vor-
getragenen weiteren Hinter-
gründe wie das Klima, die Pest,
die Erdbeben und gar die Refor-
mation in den Hauptperioden
der Hexerei des 16. und 17.
Jahrhunderts eine Rolle spie-
len, bedarf sicher noch ver-
mehrter Forschung. Auf jeden
Fall werden sie beim «einfa-
chen» Volk, aus dem die ar-
men, zumeist ledigen, ver -

witweten, auch oft hässlichen
vermeintlichen Hexen stamm-
ten, Angst und Entsetzen ver-
stärkt haben. 

Was heute tun?
Es gilt in erster Linie, das Un-
recht zu brandmarken. Dr. Stef-
fen, der sich von dieser dunklen
Materie auch persönlich betrof-
fen zeigte, sagte dazu: «Man
weiss zu viel, um zu schwei-
gen». Man kann ihm da nur
 beipflichten. Es werden auch
bereits Forderungen nach Reha -
bilitation der in den Akten be-
nannten, durchwegs unschuldi-
gen Hexen und Hexer oder an
Errichtungen von Mahnmalen
der so grausam und fanatisch
Ermordeten laut. Die Fragen
sind gestellt. Wie sind sie zu
 beantworten? ag.

Grossinteresse an Hexerei. Dr. Hans Steffen (Vierter von links der ersten Reihe) berichtete
 Erschütterndes über den Hexenwahn im einstigen Wallis… FOTO WB

BRIG-GLIS | Der 10. Oktober
gilt als «Internationaler
Tag der psychischen
 Gesundheit». Auch in
Brig-Glis machte man
letzten Dienstag darauf
aufmerksam.

Über psychische Krankheiten
informieren und Verständnis
für psychisch Kranke und deren
Angehörige wecken – dies wa-
ren die Ziele, welche die Ar -
beitstherapie des Psychiatrie-
zentrums Oberwallis (PZO) mit
einer Aktion anpeilte.

Unter dem Motto «Wir
sind auch Teil der Gesellschaft»
trat man mit fünf lebensgros-
sen Figuren auf den Briger Se-
bastiansplatz an die Öffentlich-
keit. Um auf die Bedürfnisse
von Menschen mit psy-
chischen Problemen aufmerk-
sam zu machen, hatten die
 Patienten der Arbeitstherapie
diese Figuren aus Holz und
 Metall hergestellt; sie stellten
die verschiedenen Krankheits-
bilder dar. Anhand von fikti-
ven, jedoch äusserst praxisna-
hen Lebensgeschichten mach-
ten die Figuren auf das alltägli-
che Leben von Menschen mit
psychischen Beeinträchtigun-
gen aufmerksam. Jede Figur er-
zählte kurz ihre Geschichte
und benannte ihre Wünsche
für die Zukunft. In der Hektik
des Alltags gehen solche Perso-
nen häufig unter. Selbst wenn

sie mit ihren Problemen oft
nicht wahrgenommen werden,
sind sie aber mitten unter
uns – also ein Teil unserer
 Gesellschaft. | wb

Aktion zum «Tag der psychischen Gesundheit»

Geschichten erzählt,
Wünsche formuliert

Eine von fünf. Verständnis für
psychisch Erkrankte wecken –
die PZO-Arbeitstherapie tat
dies mit fünf lebensgrossen
 Figuren. FOTO ZVG
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Stiftung Kasipiti stellt aus

Kunst aus Stein

VISP | Seit vergangenem
Freitagabend bietet die
Stiftung Kasipiti Inte -
ressierten die Möglich-
keit, Kunst aus Afrika zu
entdecken: Steinskulptu-
ren warten im Hof am
Visper Brückenweg aufs
Publikum.

Nach einer Gesangseinlage des
Männeroktetts «Vocalisti» hiess
der Stiftungsratspräsident Paul
Burgener am Freitag die Gäste
zur Eröffnung willkommen
und skizzierte den Hintergrund
der Ausstellung (siehe auch WB
vom 3. Oktober). Mit dem Ver-
kaufserlös wird jenes Waisen-
heim in Harare finanziert, wel-
ches die Stiftung vor drei Jahren
eröffnen konnte.

Beat Schmid erläuterte an-
schliessend die «Shona Kunst»
aus Simbabwe: Hierbei werden
die Steinplastiken von lokalen
Künstlern in aufwendiger
Handarbeit ohne Zuhilfenah-
me moderner Maschinen gefer-
tigt. Hammer, Meissel, Feile,
Raspel und unterschiedlich ge-
körntes Sandpapier sind die
wenigen Hilfsmittel der Bild-
hauer auf ihrem Weg, um ei-
nen unförmigen Felsbrocken
in ein ästhetisches Wunder zu
verzaubern. 

Die Kunstausstellung
dauert bis zum Freitag, 3. No-
vember. Ein Besuch wird allen
Eingeweihten dieser expressi-
ven Skulpturen aus Stein ge-
wiss  einen bleibenden Ein-
druck  hinterlassen. | wb

Guter Zweck. Der Verkaufserlös der «Kasipiti-Ausstellung» kommt
dem Waisenhaus in Harare zugute. FOTO ZVG

BEERDIGUNGEN 

AGARN | Lothar Ambord-Ammann, 1950. Heute Donnerstag,
10.00 Uhr, Pfarrkirche Agarn. 
STEINHAUS | Leo Jentsch-Ritz, 1956. Morgen Freitag, 10.00 Uhr,
Pfarrkirche Ernen. 
NATERS | Adrian Werlen-Ritz, 1947. Am Samstag, 10.00 Uhr,
 Pfarrkirche Naters. 
KIRCHLINDACH | Hans Heinzen-Zeier, 1944. Am Montag, 
16. Oktober, 14.00 Uhr, Friedhof Kirchlindach. 

Castagnata auf dem Dorfplatz
SIMPLON DORF | An diesem Samstag steigt auf dem Simpiler
Dorfplatz das traditionelle Fest der Castagnata mit den Trontane-
si. Ab 11.00 Uhr werden bei dieser grenzüberschreitenden Veran-
staltung Spezialitäten aus der italienischen Nachbarschaft und
von Simplon aufgetischt. Im Mittelpunkt stehen die Maroni aus
dem Val Vigezzo, gebraten über dem Holzfeuer an einer Hänge-
vorrichtung auf dem Platze. Das Duo «Diamanti» spielt zur musi-
kalischen Unterhaltung auf.

WB 12.10.2017


